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Mobilitat und Mobilitatsbildung
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Mobilitat stellt ein Grundbedurfnis aller Menschen dar. Sie ist ein wesentlicher Bestandteil des Alltags
und Teil einer selbstbestimmten und selbststandigen Lebensgestaltung. Mobilitat ist sowohl
Voraussetzung als auch Chance fir die Partizipation am gesellschaftlichen Leben und an zentralen
Lebensbereichen wie Arbeit, Wohnen, Freizeit, Sport und Medien. Mobilitat ist damit ,[...] eine
entscheidende, leider oft nicht erkannte Voraussetzung zur Inklusion und Teilhabe* (Stoppler, 2018).
In besonderem Mal3e gilt dies fur Menschen mit Behinderungen, die in ihren Mobilitatsmoglichkeiten
aus verschiedensten Grunden Einschrankungen und Barrieren erfahren (vgl. Markowetz & Wolf,
2020). Moglichkeiten der Mobilitat stellen in diesem Zusammenhang einen bedeutsamen Faktor fur
die Lebensqualitat dar.

Mobilitat (lat. mobilitas) bedeutet Beweglichkeit, Veranderlichkeit und meint grundsatzlich jegliche
Positionsveranderung (vgl. Stoppler, 2023). Die ICF-CY zeigt in der Domane ,Mobilitat” eine erweiterte
Bedeutungsbeschreibung des Begriffs auf. Darunter wird Bewegung durch Anderung der
Korperposition oder -lage oder die Verlagerung von einem Platz zu einem anderen, Bewegung von
Gegenstanden durch Tragen, Bewegen oder Handhaben sowie Fortbewegung durch Gehen, Rennen,
Klettern oder Steigen und durch den Gebrauch verschiedener Transportmittel verstanden (vgl.
Hollenweger & Kraus de Camargo, 2017).

Mobilitatsbarrieren

Neben den personen- und kérperbezogenen Barrieren kdnnen Menschen auch durch sprachliche,
soziale sowie soziookonomische Barrieren in ihrer Mobilitat eingeschrankt werden. So kénnen z.B.
Probleme aufgrund der (eingeschrankten) Kommunikation, des (rucksichtslosen) Verhaltens anderer
Verkehrsteilnehmender sowie eines niedrigen Einkommens entstehen. Nach Stoppler (2018, 2023)
lassen sich fUr die praktische Realisierung mobilitatsfordernder Angebote vier Bedurfnisgruppen
bilden.

Die folgende Ubersicht stellt anhand dieser Personengruppen typische Probleme im StraBenverkehr
und mogliche Mallnahmen zur Barrierefreiheit dar:
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Bereich Betroffene Personengruppen Typische Probl im StraB kehr Zentrale MaBnahmen zur Barrierefreiheit

B Probleme mit ausschlieBlich optischen Informationen [
(Warnschilder, Busnummern, Haltestellen)

- Schwierigkeiten beim Finden des Weges, Erkennen
von Gefahren und Hindernissen

+ Zwei-Sinne-Prinzip (optisch +
akustisch/taktil)

Menschen mit Sehbeeintrichtigungen - Akustische Ampelsignale

Sehen (Sehbehinderungen bis Blindheit) -Schlechte_\u'_\."ahrnel’_wmung bei wenig Kontrast/Farbe - Mindliche Haltestellenansagen
+ Erhéhte Risiken bei Shared-Space-Platzen, ) ) . .
. . A - Blindenleitsysteme mit taktilen
Dammerung, schlechten Sichtverhaltnissen -
. Bodenindikatoren
- Stolpergefahr durch abgestellte/umgestirzte E-
Scooter
. Menschen mit Harbeeintrédchtigungen + Probleme mit ausschlieBlich auditiven Informationen ) Zwt_tl-S|lnne-Pr|Ir|1|p .
Héren L. . . ) - Zusétzliche optische und/oder taktile
(schwerhdrig, gehdrlos) (Hupen, Klingeln, Sirenen, Lautsprecheransagen) N A
Informationsvermittlung
- Hindernisse durch Bordsteine, Stufen, Treppen, steile
Rampen + FuB-Rad-Prinzip (alles was zu Full erreichbar
Menschen mit motorischen - Zugeparkte Gehwege ist, muss auch mit Rédern erreichbar sein)
Bewegen Beeintréchtigungen (z.B. Rollstuhl, Rollator, - Erschwerte StraBeniiberguerungen - Rampen, Aufziige
Gehhilfen) - Lange Umwege und Wartezeiten - Stufen- und schwellenfreie Zugénge
- Hoch angebrachte Bedienelemente (Aufziige, - Barrierefreie Stellplétze
Automaten)
- Orientieru ngsschwierigkeiten (Haltestelle finden, - Informationen in Leichter Sprache
richtigen Bus nutzen) - Bildsprache, Piktogramme
Menschen mit kognitiven Beeintrachtigungen - Probleme beim Lesen komplexer Fahrpléne - Orientierungssysteme
Verstehen / Orientieren . ¢ L cntigung ome P gssysten ) .
(Lernbehinderungen, geistige Behinderung) - Schnelle Ablenkbarkeit, kurze - KISS-Regel (,Keep it short and simple®)
Aufmerksamkeitsspanne - Assistive Technologien & K|
*Wahrnehmungs- und Kommunikationsprobleme
Weit‘e‘rs“ . " K|ndﬂer, alt_ere Menschen, Parsonen mit -Vorubergehende oder dauerhafte Einschrankungen - Allgemeine barrierefreie Gestaltung des
mobilititseingeschrinkte Gepéck, Kinderwagen, Verletzungen, ohne o
. der Mobilitat Verkehrsraums
Gruppen Sehhilfe

Zitiervorschlag: Grafik ,Mobilitatsbarrieren und MaBnahmen zur Barrierefreiheit nach Stoéppler (2023)“
von Gromer, B. (2026). Abrufbar unter URL:
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Mobilitatsbildung

Mobilitatsbildung hat sich von der Verkehrserziehung im Sinne des Lernens von
Verkehrsverhaltensregeln hin zu einer kompetenz-, handlungs- und sozialraumorientierten
Mobilitatsbildung weiterentwickelt. Ziel ist dabei neben der individuellen Wissens- und
Kompetenzerweiterung die Ermoglichung von Selbststandigkeit und Selbstbestimmung sowie der
individuellen Mobilitatsgestaltung und der Erweiterung von Teilhabemaglichkeiten (vgl. Wolf, 2022;
KMK, 2012). ,Mobilitdt und die darauf abzielende Mobilitatsbildung gestalten sich stets dynamisch in
Wechselbeziehung personen- und korperbezogener (subjektive Perspektive) sowie sozial-struktureller
Faktoren (objektive Perspektive)” (Wolf, 2024).

Aktuelle theoretische Modelle, wie das ,,Berliner Modell der Mobilitatsbildung* (Stiller et al., 2023),
formulieren folgende Ziele und Inhalte fir Bildungs- und Erziehungskonzepte im Kontext der
raumlichen Mobilitat:

Zukunftsfahig mobil sein

¢ Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Mobilitatsbedurfnissen

e Betrachtung aktueller Anforderungen des Verkehrs und seiner Auswirkungen auf Mensch und
Umwelt

e Thematisierung der Entwicklung zukunftsfahiger Mobilitat unter lokalen Gegebenheiten

e Berucksichtigung der Komplexitat von Mobilitat
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e Verbindung von Verkehrsraum mit Stadt- und Lebensgestaltung
e Abbildung der Vielfalt bestehender und neuer Mobilitatsformen

Umweltbewusst mobil sein

» Reflexion Uber Motive und Folgen der Verkehrsmittelwahl

e Analyse der Auswirkungen von Verkehr auf Gesundheit, Umwelt und Klima

e Forderung umweltfreundlicher und verantwortungsvoller Mobilitatsentscheidungen
e Ausrichtung auf lebenswerte Stadte und Gemeinden flr alle

¢ Ableitung von Konsequenzen fur die Gestaltung von Mobilitat

Gesundheitsbewusst mobil sein

e Ganzheitliches Verstandnis von Gesundheit

e Thematisierung der Wechselwirkungen zwischen Mobilitat, Umwelt und Wohlbefinden
e Forderung motorischer und kognitiver Fahigkeiten fur aktive Fortbewegung

o Aufklarung Uber gesundheitsschadliche Folgen von Mobilitatsverhalten

e Thematisierung von Bewegungsmangel, Emissionen und Larm

Demokratisch und gerecht mobil sein

* Mobilitat als Voraussetzung gesellschaftlicher Teilhabe

Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen an sie betreffenden
Mobilitatsentscheidungen

Befahigung zur Mitgestaltung einer gleichberechtigten Verkehrsumwelt

Einbezug einer globalen Perspektive auf Mobilitat

Bewusstmachung ungleicher Verteilung von Mobilitat und Teilhabe

Selbststandig mobil sein

e Forderung selbststandiger Mobilitat von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen
¢ Berucksichtigung individueller Mobilitatsbedurfnisse

¢ Altersangemessene Forderung motorischer und kognitiver Fahigkeiten

e Umfassendes Verstandnis kindlicher Mobilitat

e Anerkennung vielfaltiger Rollen und Freiheitsgrade im Verkehr

Miteinander mobil sein

e Vermittlung von Verkehr als soziales System

e Thematisierung kultureller Rahmenbedingungen im Verkehr

e Auseinandersetzung mit Regeln und Normen sozialer Interaktion

 Verstandnis von Regeln als veranderbare Ergebnisse gesellschaftlicher Aushandlung

Sicher mobil sein

e Orientierung an der Vision Zero

e Betonung entwicklungsgerechter und fehlertoleranter Gestaltung offentlicher Raume

e Zusammenhang zwischen Verkehrssicherheit und politisch-planerischen Entscheidungen
e Hauptverantwortung fur Verkehrssicherheit bei Politik und Verwaltung

e Unterstutzung beim Aufbau von Kompetenzen fur sichere Verkehrsteilnahme

- https://www.wsd-bw.de/



Last
update:
2026/01/27
12:14

Literatur

wsd:selbststaendiges_leben:themenfeld:theorien_bewegung:mobilitaet https://www.wsd-bw.de/doku.php?id=wsd:selbststaendiges_leben:themenfeld:theorien_bewegung:mobilitaet

Hollenweger, J. & Kraus de Camargo, O. (Hrsg.) (2017). WHO ICF-CY. Internationale Klassifikation der
Funktionsfahigkeit, Behinderung und Gesundheit bei Kindern und Jugendlichen. Géttingen: Hogrefe.

KMK (2012). Empfehlung zur Mobilitats- und Verkehrserziehung in der Schule. Abgerufen unter URL:
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1972/1972 07 _07-Mobilitaet
s-Verkehrserziehung.pdf

Markowetz, R. & Wolf, M. (2020). Bericht zum Forschungsprojekt FE 82.0663/2016. Forderung
eigenstandiger Mobilitat von Erwachsenen mit geistiger Behinderung. In: Bundesanstalt fur
StralBenwesen (Hrsg.) Berichte der Bundesanstalt fur StraBenwesen. Mensch und Sicherheit. Heft M
294,

Stiller, J., Roll, V., Miehle, L., Stage, D., Becker, J., Pech, D. & Schwedes, 0. (2023). Berliner Modell zur
Mobilitatsbildung. Abgerufen unter URL:
https://edoc.hu-berlin.de/items/2160b216-15b9-49dd-bbfd-b61582471833

Stoppler, R. (2002). Mobilitats- und Verkehrserziehung bei Menschen mit geistiger Behinderung. Bad
Heilbrunn: Klinkhardt.

Stoppler, R. (2018). Inklusiv mobil. Mobilitatsforderung bei Menschen mit geistiger Behinderung,
Dortmund: Modernes Lernen.

Stoppler, R. (2023) Behinderung(en) und Mobilitat. Abgerufen unter URL:
https://www.bpb.de/themen/inklusion-teilhabe/behinderungen/521507/behinderung-en-und-mobilitaet
/

Wolf, M. (2022). Mobilitatsbildung flir Menschen mit geistiger Behinderung. Eine systemisch-
interaktionistische Perspektive. In: Teilhabe 4/2022, ]Jg. 61, 152-157.

Wolf, M. (2024). Mobilitatsbildung flir Menschen mit geistiger Behinderung. Theoretische Reflexion
und konzeptionelle Aspekte. Abgerufen unter URL: https://epub.ub.uni-muenchen.de/108521/

Layout und Gestaltung: Christian Albrecht, Zentrum fur Schulqualitat und Lehrerbildung (ZSL) Baden-
Wiurttemberg

From:
https://www.wsd-bw.de/ -

Permanent link: (%]
https://www.wsd-bw.de/doku.php?id=wsd:selbststaendiges_leben:themenfeld:theorien_bewegung:mobilitaet

Last update: 2026/01/27 12:14

https://www.wsd-bw.de/ Printed on 2026/01/27 20:17


https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1972/1972_07_07-Mobilitaets-Verkehrserziehung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1972/1972_07_07-Mobilitaets-Verkehrserziehung.pdf
https://edoc.hu-berlin.de/items/2160b216-15b9-49dd-bbfd-b61582471833
https://www.bpb.de/themen/inklusion-teilhabe/behinderungen/521507/behinderung-en-und-mobilitaet/
https://www.bpb.de/themen/inklusion-teilhabe/behinderungen/521507/behinderung-en-und-mobilitaet/
https://epub.ub.uni-muenchen.de/108521/
https://www.wsd-bw.de/
https://www.wsd-bw.de/doku.php?id=wsd:selbststaendiges_leben:themenfeld:theorien_bewegung:mobilitaet

	Mobilität und Mobilitätsbildung
	Mobilitätsbarrieren
	Mobilitätsbildung
	Literatur


